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Ergebnisprotokoll 
Seniorenbeirat (SBR) der Stadt Weimar 
 
vom:   08.01.2014; 10:00 Uhr bis 11:30 Uhr, 
Ort:   kleiner Rathaussaal 
Anwesend:  17 Beiräte +   8 Gäste (Anwesenheitsliste) 
 
1. Begrüßung und Eröffnung durch Herrn Trommsdorf  

• Parkplatzproblem am Hauptfriedhof 
In einem Schreiben vom Bürgermeister wird eine Abgrenzung für zweistündiges freies 
Parken in Aussicht gestellt. 

• Landesseniorenrat:  
Der OB wird dem Stadtrat den Vorschlag unterbreiten, Herrn Peter Mühlbach als 
Vertreter für dieses Gremium zu wählen. 

• Termine und Themen für die Beiratssitzungen stehen auf den ausliegenden 
Informationszetteln. 

 

2. Begrüßung und anschließendes Gespräch mit Herrn Hasko Weber (Intendant des DNT) 
 

• Seit August 2013 ist Herr Weber Generalintendant des DNT. 
• Es ist Herrn Weber wichtig: 

o  in Weimar, für Weimar Theater zu gestalten 
o dem Umgang mit und die Pflege von Traditionen gerecht zu werden 
o mit der künstlerischen Gestaltung qualitative Akzente zu setzen 
o den Kontakt zum Publikum herzustellen 

• Als Ziel wird formuliert: 
o eine Balance des Angebotes der drei Sparten ( Schauspiel, Musiktheater, 

Staatskapelle) zu finden 
o eine Ausgeglichenheit an klassischen und neuen Angeboten zu erreichen 
o den völlig verschiedenen Interessen der Weimarer BürgerInnen, der des 

Umlandes, der Touristen, der Studenten gerecht zu werden 
• Das Theater verfügt über 850 Plätze. Es ist das Ziel eine Auslastung von 350 bis 400 je 

Vorstellung zu erreichen. Der Kreis der Abonnementnutzer muss erweitert werden. Fahrten aus 
dem Umland zu Theaterbesuchen können ausgebaut werden. 

 
Diskussion: 
 

Frage:  Sind mit dem vorhandenen finanziellen Rahmen die Vorstellungen umsetzbar? 
o Die Prüfung im Dezember ergab eine stabile Lage. Das Haus ist gut arbeitsfähig. Die 

Planung umfasst den Zeitraum bis 2016. 
o Um die finanzielle Situation zu verbessern muss die Nutzung des DNT geöffnet werden. 

z.B. Drehort für „Tatort“ in Weimar 
o Allerdings wird ein Theater immer die finanzielle Unterstützung aus anderen Quellen 

benötigen, wie aus der Wirtschaft oder aus EU-Mitteln. 
o Dem Austausch mit anderen Spielstätten wird große Bedeutung zugemessen. So gibt es 

eine vertragliche Verpflichtung zur Kooperation mit dem Theater Erfurt.  
 

Frage/Meinung:  Das Theater sollte zukünftig mehr Klassik anbieten und die 
Öffentlichkeitsarbeit für die Schauspieler des Hauses intensivieren. 

o Die Schauspieler übernehmen viele Gastspiele, die Rotation ist heute viel intensiver als 
früher. 

 
    Frage/Meinung: Herr Weber wird für seine Aktivitäten gelobt, ebenfalls Lob für die 

Aufführungen von „Hänsel und Gretel“ und „Dinner for one“ 
 

Frage: Steht das Kunstfest unter Regie des DNT? 
o Es erfolgt eine Anbindung an das DNT als eigener Wirtschaftsbereich (eigene Sparte) 

 
Frage/Meinung: Kritische Äußerungen zur Akustik im Theater, besonders im Schauspiel 
o Herr Weber nimmt diese Kritik mit. 
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Frage:  Gibt es Kontakt zur Bauhaus-Uni? 
o Ein gemeinsames Projekt „Baumeister…“ wird realisiert, in der Staatskapelle spielen 

Musiker der Musikhochschule mit. Es gibt gute Verbindungen zur Uni und zur 
Hochschule. 
 

Frage: Gibt es eine Möglichkeit, den Wandteppich aus dem Foyer des DNT wieder im 
Haus aufzuhängen? 

o Da in dieser Entscheidung viele Aspekte zu berücksichtigen sind, ist momentan keine 
Antwort möglich. 
 

Frage/Meinung: Die Bestuhlung wird oft als zu eng empfunden. Ist eine Änderung der 
Sitzreihen mit gleichzeitiger Erneuerung der Technik (Akustikanlage) geplant? 
o Eine Erweiterung bzw. akustische Sanierung des Orchestergrabens ist für 2016/2017 

geplant. In den Investitionsplan für 2017 könnte dann auch der Zuschauerraum 
aufgenommen werden. 
 

Frage: Warum keine Außenanzeige am Haus mit den täglichen Vorstellungen (Banner)? 
o Aus Kostengründen wurde darauf verzichtet, in Planung ist eine elektrische Anlage. 
 

 
Die nächste Beratung ist am 05.02.2014  um 10:00 Uhr im kleinen Rathaussaal. Als Gäste sind 
eingeladen die Städteplaner des Büros „Stadtstrategen“ zum Thema: Bundesprojekt – 
Konzepterarbeitung für „Anlaufstellen für ältere Menschen“. 
 
 
Protokoll erstellt: Frau Bartalis am 08.01.2014 
 
 
 
………………………… 
Joachim Trommsdorf 


